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LEBENSLAUF 

 

Name:  CLAUDIA RAPP 

Geburtsdatum:  20.6.1961 

Geburtsort:  Giessen, Deutschland 

 

derzeitige Position: Professorin für Byzantinistik 

 
Ausbildung: 

1984-1992 Oxford University, D. Phil.  

1980-1984 Freie Universität Berlin (Griechisch, Geschichte, Byzantinistik) 

 
Berufliche Laufbahn: 

seit 2012 Leiterin, Abteilung Byzanzforschung, Institut für 
Mittelalterforschung, ÖAW 

seit 2011 Professorin für Byzantinistik, Universität Wien 

1994-2011 Assistant, Associate, Full Professor, Department of History, UCLA 

1993-1994 Assistan Professor, Department of Classics, Cornell University 

 
Preise und Forschungsstipendien: 
 

2014 Wirkliches Mitglied, Österreichische Akademie der Wissenschaften 

seit 2014 Präsidentin, Österreichische Byzantinische Gesellschaft 

2013 Korrespondierendes Mitglied, Österreichische Akademie der 
Wissenschaften 

2009-2010 Präsidentin, Byzantine Studies Association of North America 

1998-1999 Präsidentin, Byzantine Studies Conference (North America) 

 
Fellowships und Gastprofessuren: 

2014 (Herbst) Visiting Fellow, Corpus Christi College, Oxford 
Visiting Member, Centre for the Study of Greek and Roman Antiquity, 
Oxford 

2013 (Sept.) Visiting Researcher, Macquarie University, Sydney 

2012 (Feb.) Gastprofessur, École des Hautes Études in Sciences Sociales, Paris 

2010 (Juni) Visiting Scholar, Institute for Advanced Study, Jerusalem 

2009 (Nov.) Gastforscherin, Max-Planck-Institut für Europäische Rechtsgeschichte, 
Frankfurt 

2009 (Juni) Gastprofessur, Central European University, Budapest 

2009 (Frühjahr) Senior Visiting Scholar, Alexander S. Onassis Public Benefit Foundation 

2008-2009 Visiting Fellow, All Souls College, Oxford 

2005 (Frühjahr) Fellow in Byzantine Studies, Dumbarton Oaks, Washington, D.C. 

2004 (Frühjahr) Belle van Zuylen Professor, Utrecht University 

2002 (Frühjahr) Gastprofessur, Utrecht University 

1997-1998 Fellow, Institute for Advanced Study, Princeton 

1997-1998 President’s Research Fellowship in the Humanities, University of California 
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1988-1990 Junior Research Fellow, Worcester College, Oxford 

 
Drittmittelgeförderte Projekte: 

2014-2017 Hochschulraumstrukturmittel-Förderung “Erschließung und Erhaltung von 
Kulturgut – Moderne bildgebende und material-analytische Verfahren zur 
Visualisierung, Dokumentation und Klassifikation von historischem Schriftgut 
(Handschriften)“, siehe http://hrsm.caa.tuwien.ac.at 

2013-2015 Marie-Curie Fellowship, ERC: ‘ENFLAWE: Episcopal Networks and 
Fragmentation in Late Antique Western Europe’ (Dr. David Natal) 

2011-2014 FWF Projekt P 24014-G19: ‘The Poetics of Subversion. Irony in Byzantium’ (Dr. 
Efthymia Pietsch-Braounou) 

2005-2010 Principal Investigator, Multi-Campus Research Group in Late Antiquity, 
supported by a five-year grant by the Office of the UC President 

1999-2005 Principal Investigator, Multicampus Research Group ‘History and Culture of 
Late Antiquity,’ supported by a six-year grant from the Office of the UC 
President 

 
10 wichtigste Publikationen:  
 
Jahr 

 
Publikation 

2005 
(paperback 
2013) 

Holy Bishops in Late Antiquity: The Nature of Christian Leadership in a Time of 
Transition (Berkeley etc., California University Press) 

2016 (im 
Druck) 

Brother-Making in Late Antiquity and Byzantium: Monks, Laymen and Christian 
Ritual (Oxford University Press), Vorarbeiten dazu sind (abrufbar auf der Seite 
von Claudia Rapp bei academia.edu) 

2014 The City in the Classical and Post-Classical World. Changing Contexts of Power 
and Identity, hrsg. von C. Rapp, Hal Drake (Cambridge University Press) 

2014 ‘Polis-Imperium-Oikoumene: A World Reconfigured’ (with H.A. Drake), in: The 
City in the Classical and Post-Classical World. Changing Contexts of Power and 
Identity, hrsg. von C. Rapp, H.A. Drake (Cambridge University Press), 1-13 

1999 ‘‘For Next to God, You are My Salvation’: Reflections on the Rise of the Holy 
Man in Late Antiquity,’ in: The Cult of Saints in Late Antiquity and the Early 
Middle Ages. Essays on the Contribution of Peter Brown, hrsg. von J. Howard-
Johnston, P. A. Hayward (Oxford University Press), 63-81 (abrufbar auf der 
Seite von Claudia Rapp bei academia.edu) 

2002 ‘A Medieval Cosmopolis: Constantinople and its Foreigners,’ in: Alexander’s 
Revenge. Hellenistic Culture through the Centuries, hrsg. von J. M Asgeirsson, 
N. van Deusen ([n.p.]: University of Iceland Press), 153-171 (abrufbar auf der 
Seite von Claudia Rapp bei academia.edu) 

2004 ‘Hagiography and Monastic Literature between Greek East and Latin West in 
Late Antiquity,’ in: LII Setttimana di studio del Centro italiano di studi sull’alto 
medioevo (Spoleto), 1221-1280 (abrufbar auf der Seite von Claudia Rapp bei 
academia.edu) 
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2008 ‘Hellenism and Identity in Byzantium,’ in: Hellenisms. Culture, Identity, and 
Ethnicity from Antiquity to Modernity, hrsg. v. K. Zacharia (Aldershot), 127-148 
(abrufbar auf der Seite von Claudia Rapp bei academia.edu) 

2013 ‘Church and State, Religion and Power in Late Antique and Byzantine 
Scholarship of the Last Five Decades,’ in: The Church on its Past, ed. P. Clarke, 
C. Methuen (London), 447-467 

2016 (im 
Druck) 

‘Stabilität durch Gruppenbildung: Rituelle Verwandtschaft, 
Gebetsbrüderschaften, Gilden,’ Handbuch Byzanz, hrsg. von F. Daim u.a. 
(Metzler Verlag) 
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Claudia Rapp  
 
„Byzantium, Late Antiquity, Social and Cultural History“  
 
Claudia Rapp ist eine international anerkannte Wissenschaftlerin der Sozial- und 
Kulturgeschichte von Byzanz. Ihre Karriere umspannt drei Jahrzehnte, zwei Kontinente und 
Anstellungen, auch als Gastprofessorin, in fünf Ländern, zusätzlich zu zahlreichen 
Fellowships (u.a. Princeton, Jerusalem, Oxford). Daneben wirkt sie als Evaluatorin und in 
verschiedenen Herausgeberschaften.  
 
Rapps Forschungsinteresse zielt auf die gelebte Realität von sozialen und kulturellen 
Phänomenen und stellt etablierte Erklärungsmuster in Frage. Viele ihrer Publikationen 
entspringen einer intensiven Beschäftigung mit hagiographischen Lebensbeschreibungen 
von heiligen Männern und Frauen, die in einzigartiger Weise das alltägliche Leben und die 
Anliegen und Mentalitäten der Mittel- und Unterschichten fernab von der Reichshauptstadt 
Konstantinopel beleuchten. Methodisch in der Grundlagenforschung, insbesondere der 
Handschriftenkunde verankert, widmet sich Rapp auch der Erforschung von kulturellen und 
linguistischen Vernetzungen, so z.B. durch die Arbeit mit Palimpsesthandschriften im 
Katharinenkloster im Sinai, deren ausradierte Schriften in neun Sprachen mithilfe von 
digitalen Methoden wieder lesbar gemacht werden. 
 
Ihr erstes Buch Holy Bishops in Late Antiquity: the Nature of Christian Leadership in an Age of 
Transition entwirft ein neues, dreiteiliges Erklärungsmodell, in welchem die ‘asketische 
Autorität’ der Bischöfe es diesen ermöglicht, sich sowohl als charismatische Figuren zu 
präsentieren als auch ihre Macht innerhalb der Kirche auszubauen. Rapps Konzept der 
‘asketischen Autoriät’ stellt eine Erweiterung von Max Webers Antithese von Charisma und 
Institution dar und ist inzwischen auch in andere Forschungsgebiete übernommen worden.  
 
Ihr demnächst erscheinendes Buch Brother-Making in Late Antiquity and Byzantium. Monks, 
Laymen and Christian Ritual beschäftigt sich mit einem Ritual, das nur aus Byzanz bekannt 
ist: die Verbrüderung (Griechisch: adelphopoiesis) zwischen zwei Männern durch die Gebete 
eines Priesters in der Kirche. Rapp zeigt den Ursprung dieser Gebete in der wenig bekannten 
monastischen Organisationsform des semi-eremitischen Mönchtums des 4. bis 7. 
Jahrhunderts auf. In diesen quasi-familiären Kleingruppen bitten häufig zwei Männer 
gemeinsam ihren geistlichen Vater um einen Segen. Dass dieses Ritual seit dem 9. 
Jahrhundert als Strategie der sozialen Vernetzung unter Aristokraten Anwendung fand, zeigt 
die inter-kontextuelle Mobilität von Beziehungsmustern, vom Religiösen zum Säkularen.  
 
Rapps Untersuchungen zu diesem und anderen Themen der Kleingruppenbildung zeigen die 
Handlungsspielräume, die Menschen im Mittelalter beanspruchen konnten, und die 
Mechanismen der Ritualisierung und Legalisierung, mit denen Kirche und Staat diese zu 
kontrollieren suchten.  
 
Rapps Forschungsprogramm, das sie seit ihrer Berufung 2011 an der Universität Wien 
umsetzt, lautet: ‘Mobilität, Mikrostrukturen und persönliche Handlungsspielräume.’ Dabei 
arbeitet sie mit dem ÖAW-Forscherteam der Abteilung Byzanzforschung zusammen, deren 
Leitung sie seit 2012 inne hat. Um die Vernetzung der Byzantinistik mit anderen Fächern und 
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auf internationaler Ebene zu fördern, hat sie als halbjährlich stattfindendes 
Forschungskolloquium die Vienna Dialogues: Conversation and Cooperation ins Leben 
gerufen.  
 
Die Förderung durch den Wittgenstein-Preis wird es ermöglichen, diesen Fragestellungen—
sowohl innerhalb von Byzanz als auch im Kontakt mit dem westlichen Europa und dem 
Nahen und Fernen Osten—in drei Themenbereichen nachzugehen: Mobilität von Menschen 
und Objekten, Mobilität von Menschen und Ideen, sowie Kulturelle Mobilität und Soziale 
Praxis. Dabei wird die unerlässliche Grundlagenforschung anhand von Handschriften und 
anderen Artefakten ergänzt durch Analyse und Interpretation, auch im internationalen 
Dialog. Wissenschaftliche Ergebnisse sollen im Rahmen von Colloquia und Konferenzen 
diskutiert, durch Publikationen verbreitet, und mithilfe des Internet und durch öffentliche 
Veranstaltungen, auch im schulischen Bereich, einem breiteren Publikum vermittelt werden.  
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Christoph AISTLEITNER  
 
„Probabilistic methods in analysis and number theory“ 
 
Department for Analysis and Computational Number 
Theory (Math A) 
 
Technische Universität Graz  
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LEBENSLAUF 

 

Name:  CHRISTOPH AISTLEITNER 

Geburtsdatum:  25. 2. 1982 

Geburtsort:  Linz 

 

derzeitige Position: FWF Schrödinger-Stipendium, Universität Linz 

 
Ausbildung: 

Oktober 2014 Habilitation an der TU Graz 

Mai 2008 Dr. techn., TU Graz 

2006-2008 Doktoratsstudium TU Graz, Betreuer Istvan Berkes 

April 2006 Dipl.-Ing., TU Wien 

2001-2006 Studium der Technischen Mathematik (Studienzweig 
Mathematische Computerwissenschaften), TU Wien 

 
Berufliche Laufbahn: 

10/2012 - 09/2015 FWF Schrödinger-Stipendium: 
1. Jahr: UNSW Sydney, Australien 
2. Jahr: Kobe University, Japan 
3. Jahr („Rückkehrphase“): JKU Linz 

Seit 01/2011 Universitätsassistent am Institut für Analysis und Computational 
Number Theory (Math A) der TU Graz 
(befristete 6-Jahres-Stelle, derzeit karenziert für FWF Schrödinger-
Stipendium) 

04/2006 - 12/2010 Mitarbeit in Forschungsprojekten und Lehre, TU Graz und MU 
Leoben, mit Unterbrechungen (siehe unten) 

 
Preise und Forschungsstipendien: 

2008 Award of Excellence des österr. Ministeriums für Wissenschaft und 
Forschung, für Dissertation 

2008 Studienpreis der Österreichischen Mathematischen Gesellschaft, 
für Dissertation 

03/2009 - 08/2009 6 Monate am Renyi Institut Budapest, Forschungsstipendium der 
ÖFG 

04/2010 - 06/2010 3 Monate am Mathematischen Forschungszentrum Oberwolfach, 
Leibniz-Fellowship des MFO 

09/2010 - 12/2010 4 Monate am Hausdorff-Institut für Mathematik in Bonn, 
Stipendium im Rahmen des Junior Trimester Program des HIM 

2013 Information-Based Complexity Young Researcher Award 

2014 Edmund und Rosa Hlawka-Preis der Österreichischen Akademie der 
Wissenschaften 

10/2012 – 09/2015 FWF Schrödinger-Stipendium (siehe oben) 
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10 wichtigste Publikationen: 
 
Jahr 

 
Publikation 

2010 C. A. and I. Berkes. On the central limit theorem for $f (n_k x)$. Probab. Theory 
Related Fields 146:267-289, 2010. 

2011  C. A., Covering numbers, dyadic chaining and discrepancy. J. Complexity 
27:531-540, 2011. 

2012 C. A., J. Brauchart and J. Dick. Point Sets on the Sphere S 2 with Small Spherical 
Cap Discrepancy. Discr. Comp. Geometry 48:990–1024, 2012. 

2013 C. A., On the limit distribution of the well-distribution measure of random 
binary sequences. J. Theor. Nombres Bordeaux 25: 245–259, 2013. 

2014 C. A. and M. Hofer. Probabilistic discrepancy bound for Monte Carlo point sets. 
Math. Comp. 83: 1373–1381, 2014. 

2014 C. A. and J. Dick. Low-discrepancy point sets for non-uniform measures. Acta 
Arith. 163:345–369, 2014. 

2014 C. A., Quantitative uniform distribution results for geometric progressions. 
Israel J. Math. 204:155–197, 2014. 

2015 C. A. and J. Dick. Functions of bounded variation, signed measures, and a 
general Koksma-Hlawka inequality. Acta Arith. 167:143–171, 2015. 

to appear C. A., I. Berkes and K. Seip. GCD sums from Poisson integrals and systems of 
dilated functions. J. Eur. Math. Soc., to appear. Available at 
http://arxiv.org/abs/1210.0741. 

to appear C. A., I. Berkes, K. Seip and M. Weber. Convergence of series of dilated 
functions and spectral norms of GCD matrices. Acta Arith., to appear. Available 
at http://arxiv.org/abs/1407.5403. 
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Christoph Aistleitner  
 
„Probabilistische Methoden in Analysis und Zahlentheorie“ 
 
Inhalt des Forschungsprojektes „Probabilistische Methoden in Analysis und Zahlentheorie“ 
sind eine Reihe mathematischer Fragestellungen, die aus verschiedenen mathematischen 
Disziplinen wie etwa der Zahlentheorie, der Analysis und der numerischen Mathematik 
stammen. Das verbindende Element besteht darin, dass Methoden aus der 
Wahrscheinlichkeitstheorie zur Untersuchung dieser Fragestellungen verwendet werden 
sollen, obwohl die Fragen selbst nicht in den Bereich der Wahrscheinlichkeitstheorie 
gehören. Das klingt zunächst recht unlogisch, ist aber durchaus vernünftig: das 
Schlüsselinstrument dabei ist die sogenannte Probabilistische Methode, die vom berühmten 
Mathematiker Paul Erdös erfunden und geprägt wurde. Nehmen wir an, wir wollen die 
Existenz eines (mathematischen) Objektes mit gewünschten Eigenschaften nachweisen, 
beispielweise einer hochdimensionalen Punktmenge mit „schöner“ gleichmäßiger 
Verteilung. Die probabilistische Methode besagt dass es oft sinnvoller ist, das gesuchte 
Objekt nicht tatsächlich (mathematisch) zu konstruieren (was oft völlig unmöglich ist, weil 
viel zu kompliziert), sondern stattdessen zu zeigen dass ein zufälliges Objekt (also im obigen 
Beispiel etwa eine zufällig gewählte Punktmenge) die gewünschte Eigenschaft mit positiver 
Wahrscheinlichkeit besitzt. Wenn ein zufälliges Objekt die gewünschte Eigenschaft mit 
positiver Wahrscheinlichkeit besitzt, dann muss es zumindest eine Version des gesuchten 
Objektes geben – was wir beweisen wollten. 
 
Die soeben beschrieben probabilistische Methode ist freilich nur ein Aspekt des 
Forschungsprojektes; ein zweiter Aspekt besteht darin, Analogien zwischen verschiedenen 
mathematischen Disziplinen herzustellen beziehungsweise offene Fragestellungen aus 
verschiedenen mathematischen Bereichen in Verbindung zueinander zu setzen. Das 
Forschungsprojekt soll also durchaus ein (innerhalb der Mathematik) interdisziplinäres 
Projekt sein. Insbesondere spannt sich der Bogen von der angewandten Mathematik, 
beispielsweise Fragestellung zur Berechenbarkeit des Wertes bestimmter Finanzprodukte, 
bis hin zu ganz fundamentalen Problemen wie etwa solchen bezüglich der Riemannschen 
zeta-Funktion, die die Verteilung der Primzahlen beschreibt.  
 
In diesem Forschungsprojekt sollen über die Dauer von 6 Jahren zu jedem Zeitpunkt 3 
Personen beschäftigt sein: der principal investigator (der Antragsteller), sowie jeweils ein/e 
PostDoc-Forscher/in und ein/e Doktoratsstudent/in. 
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Ivona BrandiĆ 
 
„Rucon – Runtime Control on Multi Clouds“ 
 
Institut for Information Systems 
 
Technische Universität Wien 
 
ivona@ec.tuwien.ac.at  
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LEBENSLAUF 

 

Name:  IVONA BRANDIĆ 

Geburtsdatum:  23.12.1977 

Geburtsort:  Gradacac, Bosnien und Herzegowina 

 

derzeitige Position: Tenure Track Universitätsassistentin 

 
Ausbildung: 

2013  Habilitation in Praktischer Informatik, TU Wien 

2007 Doktor in Wirtschaftsinformatik, TU Wien 

2002 Magister in Wirtschaftsinformatik, Universität Wien 

 
Berufliche Laufbahn: 

Seit 2014  Tenure Track Universitätsassistentin 

2007 - 2014 Universitätsassistentin, Fakultät für Informatik, TU Wien 

2008 Post Doc Aufenthalt, University of Melbourne, Australien 

2003 - 2007 Universitätsassistentin, Institut für Scientific Computing, Universität 
Wien 

 
Preise und Forschungsstipendien: 

2012 Best Paper Award, 2nd International Conference on Cloud 
Computing and Services Science (CLOSER 2012) 

2011 MiA Award 2011 (Kategorie Forschung) 

2011 Best Student Paper Award, 9th IEEE International Conference on 
Dependable, Autonomic and Secure Computing (DASC 2011) 

2011 Wissenschaftspreis der TU Wien 

2008 Visiting Researcher Scholarship (Juni-August 2008), University of 
Melbourne, Australien 

2005 Global Grid Forum 15 (GGF15), awarded student travel scholarship, 
October 2005, Boston, USA 

 
10 wichtigste Publikationen: 
 
Jahr 

 
Publikation 

2014 Toni Mastelic, Jasmina Jasarevic and Ivona Brandic. CPU Performance 
Coefficient (CPU-PC): A Novel Performance Metric Based on Real-time CPU 
Resource Provisioning in Time-shared Cloud Environments. 6th IEEE 
International Conference on Cloud Computing Technology and Science, 
(CloudCom 2014), Singapore 15-18 Dec. 2014  
doi>10.1109/CloudCom.2014.13 

2012 Toni Mastelic, Drazen Lucanin, Andreas Ipp, Ivona Brandic: Methodology for 
trade-off analysis when moving scientific applications to cloud. CloudCom 
2012: 281-286, Proceedings 4th IEEE International Conference on Cloud 
Computing Technology and Science, CloudCom 2012, Taipei, Taiwan, 
December 3-6, 2012. 

http://dx.doi.org/10.1109/CloudCom.2014.13
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doi>10.1109/CloudCom.2012.6427575 

2012 Damien Borgetto, Michael Maurer, Georges Da Costa, Jean-Marc Pierson, I. 
Brandic. Energy-efficient and SLA-Aware Management of IaaS Clouds. e-Energy 
2012:25, Third International Conference on Future Energy Systems, May 9-11 
2012, Madrid, Spain. 
http://www.infosys.tuwien.ac.at/Staff/ivona/papers/eEnergy2012.pdf 

2012 Vincent C. Emeakaroha, Marco A. S. Netto, Rodrigo N. Calheiros, Ivona Brandic, 
Rajkumar Buyya, Cesar A. F. De Rose. Towards Autonomic Detection of SLA 
Violations in Cloud Infrastructures, Future Generation Computer Systems, 
Elsevier, 28(7):1017-1029, July 2012.  
doi>10.1016/j.future.2011.08.018 

2012 Toni Mastelic, Vincent Emeakaroha, Michael Maurer, Ivona Brandic. M4Cloud - 
Generic Application Level Monitoring for Resource-Shared Cloud 
Environments. CLOSER 2012: 522-532, 2nd International Conference on Cloud 
Computing and Services Science, April 18-21, 2012, in Porto, Portugal. Best 
paper award. 
http://www.infosys.tuwien.ac.at/Staff/ivona/papers/M4Cloud.pdf 

2012 Michael Maurer, Vincent C. Emeakaroha, Ivona Brandic, Jörn Altmann: Cost-
benefit analysis of an SLA mapping approach for defining standardized Cloud 
computing goods. Future Generation Computer Systems, Elsevier, 28(1): 39-
47, 2012. doi>10.1016/j.future.2011.05.023 

2009 Rajkumar Buyya, Chee Shin Yeo, Srikumar Venugopal, James Broberg, and 
Ivona Brandic. Cloud Computing and Emerging IT Platforms: Vision, Hype, and 
Reality for Delivering Computing as the 5th Utility, Future Generation 
Computer Systems, Elsevier, 25(6):599-616, June 2009. 
doi>10.1016/j.future.2008.12.001 

2009 B. Wetzstein, P. Leitner, F. Rosenberg, I. Brandic, F. Leymann, S. Dustdar. 
Monitoring and Analyzing Influential Factors of Business Process Performance. 
EDOC09: 141-150, Proceedings of the 13th IEEE International Enterprise 
Distributed Object Computing Conference (EDOC'09), 31. August - 4. 
September 2009, Auckland, New Zealand.  
doi>10.1109/EDOC.2009.18 

2008 Brandic, S. Pllana, S. Benkner. Specification, Planning, and Execution of QoS-
aware Grid Workflows within the Amadeus Environment. Concurrency and 
Computation: Practice and Experience, 20(4):331-345, John Wiley & Sons, Inc. 
2008, USA.  
doi>10.1002/cpe.v20:4 

2005 Brandic, S. Benkner, G. Engelbrecht, R. Schmidt. QoS Support for Time-Critical 
Grid Workflow Applications. eSceince05: 108-115, Proceedings of the 1st IEEE 
International Conference on eScience and Grid Computing, Melbourne, 
Australia, December 2005.  
doi>10.1109/E-SCIENCE.2005.69  

 
  

http://dx.doi.org/10.1016/j.future.2008.12.001
http://dx.doi.org/10.1109/EDOC.2009.18
http://dx.doi.org/10.1002/cpe.v20:4
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Ivona BrandiĆ 
 
„Runcon – Laufzeitkontrolle in Multi-Clouds“ 
 
Cloud Computing ist eine etablierte Technologie, die es ermöglicht, Rechenkapazitäten auf 
Abruf zur Verfügung zu stellen. Cloud-Betriebssysteme managen die Ausführung von 
Rechenressourcen, z. B. von physikalischen Maschinen oder virtuellen Maschinen, unter 
Einhaltung von Benutzerbedingungen. Eine Applikation ist üblicherweise auf einer Cloud 
installiert. Die heutigen komplexen und ultra-scale Applikationen aus dem sozialen und 
Lifestyle-Bereich, wie z. B. Applikationen für das Management von Smart Cities oder 
Applikationen für Medical Body Area Networks, werden immer mehr in Clouds installiert und 
ausgeführt. Solche komplexe Applikationen haben allerdings sehr herausfordernde 
Benutzeranforderungen und benötigen mehrere Clouds, um sinnvoll installiert und 
ausgeführt werden zu können. Vermehrt sind es auch ökonomische und ökologische Gründe, 
die dazu führen, mehrere Clouds für die Installation einer Applikation in Betracht zu ziehen. 
Dieses Konzept, bei dem ein Service Provider (SP) für die zusätzliche Komplexität der 
Koordinierung von multiplen Services auf externen Infrastruktur-Anbietern (IA) einer 
Applikation zuständig ist, wird Multi Cloud genannt. Obwohl nicht-funktionale Garantien in 
einzelnen Clouds ein sehr etabliertes Forschungsgebiet darstellen, sind nicht-funktionale 
Garantien in Multi Clouds  derzeit ein ungelöstes Forschungsproblem.  
 
In den letzten Jahren hat autonomes Computing als ein neues Paradigma für das 
Management von komplexen Systemen sehr an Bedeutung gewonnen. In autonomen 
Systemen wird die Interaktion zwischen Maschinen und Menschen minimiert. Das Ziel dieses 
Projekts ist die Entwicklung neuer autonomer Methoden für das Garantieren von nicht-
funktionalen Anforderungen in Multi Clouds. Basierend auf der Komplexität von Multi 
Clouds, auf dem Typ und der Qualität der Monitoring-Daten und auf der Fähigkeit, ein 
Verhaltensmodel der Applikation zu bilden, werden die prominentesten autonomen 
Methoden untersucht. Diese Methoden reichen von Heuristiken über kontroll-theoretische 
Ansätze bis hin zum maschinellen Lernen. Anstatt die ganze Applikation selbst-adaptiv zu 
machen, versuchen wir, jeden Teil der Applikation, der auf einem anderen Cloud installiert 
ist, adaptiv zu machen.  
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Hiesmayr, Phys. Rev. Lett. 104, 210501, DOI:10.1103/PhysRevLett.104.210501 
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Phys. Rev. Lett. 111, 240401, DOI: 10.1103/PhysRevLett.111.240401 
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Marcus Huber, Noah Linden, Andreas Winter, Linear Algebra and Applications, 
vol. 452, pp. 153-171, DOI:  10.1016/j.laa.2014.03.035 

2014 “Steering bound entangled states: A counterexample to the stronger Peres 
conjecture”, Tobias Moroder, Oleg Gittsovich, Marcus Huber, Otfried Gühne, 
Phys. Rev. Lett. 113, 050404, DOI: 10.1103/PhysRevLett.113.050404 

2014 “Witnessing genuine multipartite entanglement with positive maps”, Marcus 
Huber and Ritabrata Sengupta, Phys. Rev. Lett. 113, 100501, DOI: 
10.1103/PhysRevLett.113.100501 
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photonic quantum information”, Robert Fickler, Radek Lapkiewicz, Marcus 
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Communications 5, 4502 (2014), DOI: 10.1038/ncomms5502 
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System”, Mario Krenn, Marcus Huber, Robert Fickler, Radek Lapkiewicz, Sven 
Ramelow, Anton Zeilinger, PNAS 111(17), 6243-6247, DOI: 
10.1073/pnas.1402365111 

2015 “Experimental access to higher-dimensional entangled quantum systems using 
integrated optics”, Christoph Schaeff, Robert Polster, Marcus Huber, Sven 
Ramelow, Anton Zeilinger, accepted in Optica, 
http://arxiv.org/abs/1502.06504 
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Marcus Huber 
 
„Die Bedeutung von Quanteninformation in der Thermodynamik“  
 
Die Entwicklung der Quantentheorie und die damit einhergehenden quantenmechanischen 
Phänomene wie Verschränkung und Überlagerung von Zuständen lösten seit ihrer 
Entdeckung eine Vielzahl von philosophischen Kontroversen aus. Seit vor einigen 
Jahrzehnten zum ersten Mal Evidenz für diese exotische Quantenverschränkung im Labor 
gefunden wurde, hat sich ein neues Forschungsfeld etabliert. In der 
Quanteninformationstheorie erforscht man Möglichkeiten um Quantenverschränkung in der 
Informationsverarbeitung auszunutzen. Und es hat sich gezeigt, dass tatsächlich neuartige 
Protokolle und Algorithmen möglich sind. Von bereits verfügbarer sicherer Verschlüsselung 
bis hin zu Quantencomputern die manch klassische Algorithmen bei weitem übertreffen gibt 
es eine große Anzahl von bereits bekannten Anwendungen. 
 
Es gibt jedoch auch einen anderen Bereich in dem Quanteneffekte einen Vorteil bieten 
könnten. Durch die fortschreitende Miniaturisierung von Maschinen lassen sich Effekte auf 
der Quantenebene nicht mehr vernachlässigen,  vielmehr werden sie zu relevanten 
Bestandteilen. Nun stellt sich die Frage ob wir, sowie in der Informationsverarbeitung, diese 
Quanteneffekte verwenden können um Maschinen zu entwickeln die jenseits der klassisch 
vorstellbaren Grenzen arbeiten? Um diese Frage beantworten zu können brauchen wir ein 
besseres Verständnis von Quantenthermodynamik, insbesondere Antworten unter welchen 
Umständen Quantenkohärenz und Verschränkung die Möglichkeiten von 
thermodynamischen Prozessen erweitern. Dafür werden in diesem Projekt zunächst die 
mathematischen Grundlagen von Quanteneffekten in komplexen Systemen untersucht, um 
diese dann speziell auf thermodynamische Prozesse maßzuschneidern zu können. Ultimativ 
ist das Ziel dann eine solide mathematische Grundlage aufzubauen, die beantwortet unter 
welchen Umständen und in welcher Form ein „Quantenvorteil“ für Nano-Maschinen möglich 
ist, kombiniert mit konkreten experimentellen Ansätzen um solche dann auch zu bauen. 
Diese Grundlage bietet gleichzeitig auch ein tieferes Verständnis auf welche Art und Weise 
thermodynamische Effekte die Quanteninformationsverarbeitung behindern und wie man 
diese eventuell umgehen kann.  
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Chem  2, 106–111 (2010). http://dx.doi.org/10.1038/nchem.483 

2009 Lanyon, B. P., Barbieri, M., Almeida, M. P., Jennewein, T., Ralph, T. C., Resch, K. 
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2007 Lanyon, B. P., Weinhold, T. J., Langford, N. K., Barbieri, M., James, D. F. V., 
Gilchrist, A. & White, A. G.- Experimental demonstration of a compiled version 
of shor’s algorithm with quantum entanglement. Phys.Rev. Lett.  99, 250505 
(2007).  
http://link.aps.org/doi/10.1103/PhysRevLett.99.250505 

2008 Lanyon, B. P., Barbieri, M., Almeida, M. P. & White, A. G. - Experimental 
quantum computing without entanglement. Phys. Rev. Lett.  101, 200501, 
(2008). http://link.aps.org/doi/10.1103/PhysRevLett.101.200501 

2013 Hempel, C., Lanyon, B. P. , Jurcevic, P., Gerritsma, R., Blatt, R. & Roos, C. F. - 
Entanglement-enhanced detection of single-photon scattering events. Nat 
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2014 Lanyon, B. P., Zwerger, M., Jurcevic, P., Hempel, C., D¨ur, W., Briegel, H. J., 
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Benjamin Peter Lanyon 
 
„Quanten-Frequenzkonversion für Ionenfallen Quanten-Netzwerke“  
 
Unter einem Netzwerk versteht man eine verteilte Menge an Schnittpunkten, auch Knoten 
genannt, welche durch Kommunikationpfade untereinander verbunden sind. Bekannte 
Beispiele solcher Netzwerke sind individuelle Computer vernetzt über elektrische Kabel, 
oder auch Satelliten, die  über Radiowellen kommunizieren. Ein aufkommendes 
Forschungsbestreben besteht darin Quantennetzwerke zu realisieren. Dabei bilden zum 
Beispiel einzelne Atome die Knotenpunkte und werden durch Lichtpartikel, den sogenannten 
Photonen, miteinander verbunden. Eine Besonderheit solcher Quantennetzwerke ist deren 
gemeinsame Verschränkung, eine Fähigkeit Korrelationen weit über dem klassischen Masse 
hinaus zu erzeugen. Die Verwirklichung von verschränkten Quantennetzwerken birgt 
weitreichende Folgen für die Entwicklung neuer Informationstechnologien und den Test 
fundamentaler, wissenschaftlicher Theorien.   
 
Systeme, bestehend aus geladenen Atomen (Ionen) gefangen in elektronischen Fallen, sind 
die am besten kontrollierbaren Quantensysteme, die uns zur Verfügung stehen und eignen 
sich deshalb hervorragend als Quantenknoten. Ein Schlüsselproblem besteht in den 
Photonen, welche die Quantenknoten direkt verbinden könnten, jedoch verhalten sie sich 
nicht ideal für ein Quantennetzwerk; Sie sind leicht zu absorbieren und führen deshalb zu 
ungewünschten Verlusten. Des Weiteren können sie nur bedingt mit anderen nützlichen 
Quantensystemen kommunizieren. 
 
Das Hauptbestreben dieses START Projektes besteht darin neue Methoden zu entwickeln um 
dieses Problem in Angriff zu nehmen und diese auch experimentell im Labor zu 
demonstrieren, was neue Möglichkeiten für die Ion-Quantennetzwerke eröffnen wird. In 
einem ersten Schritt gilt es eine Quantenschnittstelle zu entwickeln bei der die Frequenz der 
von den Ionen emittierten Einzel-Photonen auf optimale Frequenzen zur Verwendung in 
Quantennetzwerken umgewandelt wird. Insbesondere wollen wir zeigen, dass diese 
Photonen-Schnittstelle tatsächlich eine Quantenschnittstelle ist, d.h. dass die 
Quantenverschränkung zwischen Ion und Photon erhalten bleibt. 
Das zweite Ziel besteht darin mit Hilfe der Quantenschnittstelle die Verschränkung zwischen 
Materie (geladene Atome) und Licht (einzelnen Photonen) über bis Dato unerreichte 
Distanzen zu verteilen. Dies wird erreicht in dem wir die Wellenlänge der Photonen auf den 
Standartwert der Telekommunikationsindustrie umwandeln. Dabei wollen wir 
Verschränkung weit über Distanzen von 10 km beobachten.  
Die Realisierung unserer Projektziele eröffnet neue Wege geladene Atome mit anderen 
Quantensystemen zu verbinden und ist ein wichtiger Schritt Richtung Realisierung von 
grossflächigen Quantennetzwerken. 
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DOI: 10.1002/anie.201309796 

  



START-/Wittgenstein 2015 

 

2014 R. Bliem, R. Kosak, L. Perneczky, Z. Novotny, Z. Mao, M. Schmid, P. Blaha, U. 
Diebold, G.S. Parkinson, Cluster Nucleation and Growth from a Highly 
Supersaturated Adatom Phase: Ag/Fe3O4(001), ACS Nano 8, 7531-7537 
(2014), DOI: 10.1021/nn502895s 
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Temperature Water Splitting at the Surface of Magnetite, Journal of the 
American Chemical Society 133, 12650-12655, (2011), DOI: 10.1021/ja203432e 

2012 P. Jacobson, B. Stöger, A. Garhofer, G.S. Parkinson, M. Schmid, R. Caudillo, F. 
Mittendorfer, J. Redinger, U. Diebold, Nickel Carbide as a Source of Grain 
Rotation in Epitaxial Graphene, ACS Nano 6, 3564-3572 (2012), DOI: 
10.1021/nn300625y 

2011 A. J. Window, A. Hentz, D. C. Sheppard, G. S. Parkinson, H. Niehus, D. 
Ahlbehrendt, T. C. Q. Noakes, P. Bailey, and D. P. Woodruff  V2O3(0001) 
Surface Termination: Phase Equilibrium, Physical Review Letters 107, 016105 
(2011) 
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Gareth S. Parkinson 
 
„Oberflächenphysikalische Untersuchung von Einzelatomkatalysatoren“  
 
Katalysatoren beschleunigen chemische Reaktionen aller Art und haben enorme 
wirtschaftliche Bedeutung.  Bei der Herstellung von ca. 80 % aller erdenklichen Stoffe – 
Chemikalien, Kunststoffe, Treibstoffe, Pharmazeutika, Lebensmittel – wird bei mindestens 
einem Produktionsschritt eine katalytische Reaktion eingesetzt.  Je besser dabei ein 
Katalysator funktioniert, umso schneller erfolgt die chemische Umwandlung und umso 
weniger Energie wird verbraucht. Angesichts schwindender Ressourcen und wachsender 
Umweltprobleme hat die Entwicklung effizienter und umweltfreundlicher Katalysatoren 
hohe Priorität. 
 
Leider sind es oft die besonders seltenen und teuren Metalle, die die besten katalytischen 
Eigenschaften aufweisen. Um solche Edelmetalle optimal zu nutzen, werden in modernen 
Katalysatoren Nanopartikel, bestehend aus hunderten bis tausenden Atomen, auf ein 
geeignetes Trägermaterial aufgebracht. Je kleiner diese Partikel sind, umso mehr 
Metallatome befinden sich direkt an der Oberfläche, wo sie für Reaktionen zur Verfügung 
stehen. Im Jahr 2011 wurde ein essentieller Durchbruch erzielt: es konnte gezeigt werden, 
dass die katalytische Reaktion von CO und O2 zu CO2 (die wesentliche Reaktion im Kat, der 
Autoabgase unschädlich macht)  mittels einzelner Platinatome möglich ist. Platin agiert 
dabei also als „Einzelatomkatalysator“. Allerdings ist nach wie vor ungeklärt, wie ein 
einzelnes Atom eine derart komplexe Aufgabe erfüllen kann, vor allem da man bei solch 
kleinen Systemen an Grenzen stößt, Prozesse noch beobachten zu können. 
 
Dieses START-Projekt nutzt die einzigartigen Eigenschaften eines an der TU Wien entdeckten 
Nanotemplates aus, auf dem einzelne Metallatome mittels Rastertunnelmikroskopie mit 
atomarer Auflösung abgebildet werden können. Die Reaktivität des Systems kann exakt 
gemessen werden und die genaue Kenntnis der atomaren Struktur ermöglicht theoretische 
Rechnungen, die dazu beitragen den Ablauf von Reaktionsschritten besser zu verstehen. Ein 
tieferes Verständnis von Reaktionsprozessen ist allerdings nur eines der Ziele dieses 
Projekts: da das Nanotemplate mit jedem Metall verwendbar ist, kann das für eine 
spezifische Aufgabe am besten geeignete Element identifiziert werden. In weiterer Folge 
sollen dann gezielt einzelne Atome verschiedener Metalle, mit sich ergänzenden 
Eigenschaften, zu einem maßgeschneiderten Katalysator kombiniert werden. Es ist ein 
langgehegter Traum der Oberflächenwissenschaften, einen funktionierenden Katalysator aus 
elementaren Bestandteilen herzustellen.  Es besteht die berechtigte Hoffnung, dass dieser 
Traum im Laufe dieses START Projekts erfüllt werden wird. 
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2015 Assoziierter Professor, Institut für Waldbau, BOKU Wien 
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2011 PostDoc, Swedish University of Agricultural Sciences, Alnarp, 
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2008 Klimaschutzpreis der Österreichischen Hagelversicherung 

2006 Förderpreis der Stiftung "120 Jahre Universität für Bodenkultur" 

 
10 wichtigste Publikationen: 
 
Jahr 

 
Publikation 

2015 Thom, D., Seidl, R. 2015. Natural disturbance impacts on ecosystem services 
and biodiversity in temperate and boreal forests. Biological Reviews, in press. 
doi: 10.1111/brv.12193 

2014 Seidl, R., Schelhaas, M.J., Rammer, W., Verkerk, P.J. 2014. Increasing forest 
disturbances in Europe and their impact on carbon storage. Nature Climate 
Change 4, 806-810. doi: 10.1038/nclimate2318 
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2014 Seidl, R. 2014. The Shape of Ecosystem Management to Come: Anticipating 
Risks and Fostering Resilience. BioScience 64, 1159-1169. doi: 
10.1093/biosci/biu172 

2014 Seidl, R., Rammer, W., Spies, T.A. 2014. Disturbance legacies increase the 
resilience of forest ecosystem structure, composition, and functioning. 
Ecological Applications 24, 2063-2077. doi: 10.1890/14-0255.1 

2013 Seidl, R., Lexer, M.J. 2013. Forest management under climatic and social 
uncertainty: Trade-offs between reducing climate change impacts and 
fostering adaptive capacity. Journal of Environmental Management 114, 461-
469. doi: 10.1016/j.jenvman.2012.09.028 

2012 Seidl, R., Spies, T.A., Rammer, W., Steel, E.A., Pabst, R.J., Olsen, K. 2012. Multi-
scale drivers of spatial variation in old-growth forest carbon density 
disentangled with Lidar and an individual-based landscape model. Ecosystems 
15, 1321-1335. doi: 10.1007/s10021-012-9587-2 

2012 Seidl, R., Rammer, W., Scheller, R.M., Spies, T.A. 2012. An individual-based 
process model to simulate landscape-scale forest ecosystem dynamics. 
Ecological Modelling 231, 87-100. doi: 10.1016/j.ecolmodel.2012.02.015 

2011 Seidl, R., Schelhaas, M.-J., Lexer, M.J. 2011. Unraveling the drivers of 
intensifying forest disturbance regimes in Europe. Global Change Biology 17, 
2842-2852. doi: 10.1111/j.1365-2486.2011.02452.x 

2011 Seidl, R., Rammer, W., Lexer, M.J. 2011. Climate change vulnerability of 
sustainable forest management in the Eastern Alps. Climatic Change 106, 225-
254. doi: 10.1007/s10584-010-9899-1 

2007 Seidl, R., Rammer, W., Jäger, D., Currie, W.S., Lexer, M.J., 2007. Assessing 
trade-offs between carbon sequestration and timber production within a 
framework of multi-purpose forestry in Austria. Forest Ecology and 
Management 248, 64-79. doi: 10.1016/j.foreco.2007.02.035 
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Rupert Seidl  
 
„Störungen in Waldökosystemen in einer Welt im Wandel“ 
 
Der Klimawandel hat tiefgreifende Auswirkungen auf einen Vielzahl von ökologischen 
Prozessen und beeinflusst zunehmend die Artenzusammensetzung, Struktur, und Funktion 
von Ökosystemen. Die hohe Geschwindigkeit des fortschreitenden Wandels stellt vor allem 
für langlebige Ökosysteme wie Wälder ein Problem dar und limitiert deren Anpassung durch 
genetische und evolutionäre Prozesse. Durch die zunehmend schlechtere Umweltanpassung 
steigt das Risiko von abrupten und zerstörerischen Änderungen. Störungen durch Wind, 
Borkenkäfer und Waldbrand haben in den vergangenen Jahrzehnten bereits deutlich 
zugenommen. Die langfristigen Änderungen in derartigen Störungsregimes im Wald sowie 
deren Auswirkungen werden jedoch erst bruchstückhaft verstanden, was eine 
entsprechende Anpassung im Management von Ökosystemen stark einschränkt. Ziel des 
vorliegenden Projektes ist es daher, (i) ein tieferes systemisches Verständnis über die 
Einflussfaktoren auf Störungsregimes zu erlangen, (ii) deren Auswirkungen auf biologische 
Diversität und Ökosystemleistungen umfassend zu quantifizieren, und basierend auf diesen 
Erkenntnissen (iii) Strategien zu entwickeln wie Ökosystemmanagement und Gesellschaft 
mit derartigen Änderungen umgehen können. Zur Beantwortung dieser Fragen werden 
Waldlandschaften unter gleichen biogeographischen Bedingungen aber unterschiedlicher 
Bewirtschaftung (Nationalpark vs. bewirtschaftete Landschaft) in Mitteleuropa untersucht. 
In einem interdisziplinären Ansatz wird für dieses Netzwerk von Studienlandschaften mittels 
Jahrringanalysen das Störungsregime der letzten Jahrhunderte rekonstruiert, die 
Ausdehnung aktueller Störungen auf Basis von Fernerkundungsdaten ermittelt, sowie 
mögliche zukünftige Entwicklungen unter einem Ensemble von Klimaszenarien mittels 
Computersimulation abgeschätzt. Darauf aufbauend kann zum ersten Mal für eine Region in 
Europa festgemacht werden ob sich heutige und mögliche zukünftige Störungsregimes 
signifikant von vergangenen Perioden unterscheiden. Weiters werden die Auswirkungen von 
sich ändernden Störungsregimes auf Biodiversität abgeschätzt sowie deren Wirkungen auf 
bereitstellende (Holzproduktion), regulierende (Kohlenstoffspeicherung, Wasserrückhalt), 
kulturelle (Erholungswert) und unterstützende (Primärproduktion) Ökosystemleistungen 
quantifiziert. In Zusammenarbeit mit Stakeholdern werden basierend auf 
Simulationsergebnissen Strategien zum Umgang mit Störungen bei unterschiedlichen 
Bewirtschaftungszielen (Schutz von Artenvielfalt, Bereitstellung von verschiedenen 
Ökosystemleistungen) erarbeitet. Darüber hinaus werden als Entscheidungsunterstützung 
für Politik und Katastrophenschutz risikorelevante Ergebnisse auf regionale Ebene skaliert. 
Das Projekt wird so nicht nur das Verständnis von Störungsprozessen sowie deren 
Berücksichtigung im Ökosystemmanagement revolutionieren sondern auch konzeptionelle 
und methodische Fortschritte in Hinblick auf den Umgang mit Risiko und Resilienz bei 
abrupten Umweltänderungen liefern. 
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Kristina Stoeckl 
 
„Post-secular Conflicts“ 
 
Institute for Human Sciences (IWM) Vienna 
 
kristina.stoeckl@univie.ac.at  
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LEBENSLAUF 

 

Name:  KRISTINA STOECKL 

Geburtsdatum:  07.09.1977 

Geburtsort:  Salzburg 

 

derzeitige Position: APART Fellow, Universität Wien 

 
Ausbildung: 

2007 Doktorat, Europäisches Hochschulinstitut Florenz, 
Politikwissenschaft 

2003 Master, Central European University Budapest, Internationale 
Beziehungen 

2001 Magistra philosophiae, Universität Innsbruck, Vergleichende 
Literaturwissenschaft und Russisch 

1996 International Baccalaureate (Matura), United World College of the 
Adriatic, Italien 

 
Berufliche Laufbahn: 

2015 Gastprofessur (25%), Central European University 

2012-2015 APART Fellow der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 
am Institut für Politikwissenschaft der Universität Wien 

2009-2012 Marie Curie Fellow an der Universität Rom Tor Vergata 

2007-2009 Forschungsassistentin an der Universität Innsbruck, 
Forschungsplattform Weltordnung-Religion-Gewalt 

 
Preise und Forschungsstipendien: 

2012 APART Stipendium der Österreichischen Akademie der 
Wissenschaften 

2009 Marie Curie Stipendium der EU Kommission 

2003 Doktorandenstipendium am EUI, Österr. Bundesministerium 

 
10 wichtigste Publikationen: 
 
Jahr 

 
Publikation 

2015 Stoeckl, Kristina. “Jean Luc Nancy, Dekonstruktion des Christentums”, 
Werklexikon der Religionsphilosophie und Religionskritik, hrsg. von Michael 
Kühnlein. Suhrkamp Verlag. ISBN: 978-3-518-29740-7. 

2014 Stoeckl, Kristina. The Russian Orthodox Church and Human Rights. London, 
New York: Routledge. ISBN 978-0415658713 

2014  Stoeckl, Kristina "Orthodox Churches and migration", in Eastern Christianity 
and Politics in the twenty-first century, edited by Lucian N. Leustean. London, 
New York: Routledge, 721-736. ISBN: 978-0-415-68490-3. 
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2012 Stoeckl, Kristina. "The Human Rights Debate in the External Relations of the 
Russian Orthodox Church", Religion, State & Society 40 (2), 212-232. ISSN: 
0963-7494 (Print), ISSN: 1465-3974 (Online). DOI: 
10.1080/09637494.2012.692246. 

2012 Rosati, Massimo/ Stoeckl, Kristina (eds.) Multiple Modernities and Postsecular 
Societies. Farnham: Ashgate. ISBN: 978-1-4094-4412-1. 

2011 Stoeckl, Kristina (2011) "European Integration and Russian Orthodoxy: two 
multiple modernities perspectives", European Journal of Social Theory 14 (2), 
217-234. ISSN: 1368-4310 (Print), ISSN: 1461-7137 (Online). DOI: doi: 
10.1177/1368431011403462. 

2010 Stoeckl, Kristina “The impact of the return of religion on theoretical 
approaches to democracy and governance in the social and political sciences”. 
In: Sociology Compass 4/2, 1-11. Online ISSN: 1751-9020. DOI: 10.1111/j.1751-
9020.2010.00284.x. 

2010 Mourão Permoser, Julia/ Rosenberger, Sieglinde/Stoeckl, Kristina. “Religious 
Organizations as Political Actors in the Context of Migration: Islam and 
Orthodoxy in Austria”. In: Journal of Ethnic and Migration Studies 36 (9),1463-
1481. ISSN: 1369-183X (Print), ISSN: 1469-9451 (Online). DOI: 
10.1080/1369183X.2010.500819. 

2008 Stoeckl, Kristina (2008) Community after totalitarianism. The Russian Orthodox 
intellectual tradition and the philosophical discourse of political modernity. 
Frankfurt, Brüssel et al.: Peter Lang (= Erfurter Studien zur Kulturgeschichte 
des Orthodoxen Christentums, Vol. 5. Ed. by Vasilios Makrides). ISBN: 978-
3631579367. 

2007 "The lesson of the revolution in Russian émigré theology and contemporary 
Orthodox thought." Religion, State and Society 4, 285-300. ISSN: 0963-7494 
(Print), ISSN: 1465-3974 (Online). DOI: 10.1080/09637490701621661. 
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Kristina Stoeckl 
 
„Post-säkulare Konflikte“  
 
Fragen rund um die rechtliche Gleichstellung von Homosexuellen, 
Geschlechtergerechtigkeit, Abtreibung, Sterbehilfe und die öffentliche Rolle der Religion 
führen in vielen Gesellschaften zu Konflikten, selbst in säkularisierten westeuropäischen 
Ländern. Darüber hinaus sind sie ins Zentrum politischer und juristischer Debatten zwischen 
liberalen und moralkonservativen Akteuren in internationalen Institutionen gerückt, z.B. im 
Beirat für Menschenrechte der Vereinten Nationen, im Europarat, vor dem Europäischen 
Gerichtshof für Menschenrechte und in interreligiösen Institutionen wie dem 
Weltkirchenrat. Dieses Projekt unternimmt eine theoretische und empirische Analyse dieser 
Konflikte und der involvierten moralkonservativen Akteure, ihrer Allianzen, Argumente und 
politischen Agenda. Insbesondere fokussiert es auf einen Schlüsselakteur im 
moralkonservativen Netzwerk, der bisher in der Literatur wenig Beachtung gefunden hat: die 
Russische Orthodoxe Kirche. Das Projekt fragt nach ihrer Rolle als transnationaler 
konservativer norm-entrepreneur. Mittels einer contextualized political theory approach 
werden die Ergebnisse der empirischen Forschung zur Theoriebildung herangezogen. Das 
Ziel ist, eine theoretisch innovative Antwort auf die Frage zu geben, wie liberale politische 
Theorie angemessen auf moralischen Konservatismus antworten und dabei einem legitimen 
Wertepluralismus Rechnung tragen kann. Das Projekt wird eine post-säkulare Konflikttheorie 
entwickeln, die durch die Einbeziehung von Erkenntnissen über nicht-liberale und nicht-
westliche Akteure die Einschränkungen bestehender Theorien offenlegt und überwindet. 
Dazu wird die post-säkulare Konflikttheorie auf Erkenntnisse zur Rolle von Lernprozessen 
und Übersetzungsleistung aus dem Bereich post-säkularer Theorien der Inklusion sowie auf 
Ansätze zu Konflikt und agonistischer Politik aus dem Bereich von Theorien des politischen 
Pluralismus und Modus Vivendi zurückgreifen. 
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Caroline Uhler  
 
„Gaussian Graphical Models: Theory and Applications“ 
 
Institute of Science and Technology Austria (ISTA),  
Klosterneuburg 
 
caroline.uhler@ist.ac.at  
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LEBENSLAUF 

 

Name:  CAROLINE UHLER 

Geburtsdatum:  22.4.1983 

Geburtsort:  Locarno, Schweiz 

 

derzeitige Position: Assistenzprofessorin 

 
Ausbildung: 

2011: PhD UC Berkley, Statistics (with a Designated Emphasis in Genomic and 
Computational Biology) 

2011: MOT Management of Technology Degree, Haas School of Business, UC 
Berkeley 

2007: M.Ed. University of Zurich, High School Mathematical Education 

2006: M.Sc University of Zurich, Mathematics 

2006: B.Sc. University of Zurich, Biology 

2004: B.Sc University of Zurich, Mathematics 

 
Berufliche Laufbahn: 

Since 11/2011 Group leader in Statistics, IST Austria (assistant professor) 

08/2013 – 12/2013 Research Fellow, Program on „Theoretical Foundations of Big Data 
Analysis“, Simons Institute, UC Berkeley 

01/2012 – 07/2012 Postdoctoral Researcher, Seminar for Statistics, Department of 
Mathematics, ETH Zurich 

09/2011-11/2011 Postdoctoral Researcher, Program on „Mathematics of 
Information“, Institute of Mathematics and ist Applications, 
University of Minnesota  

 
Preise und Forschungsstipendien: 

2015 FWF: Doctoral Program on Computational Optimization 

2014 Elected Member of the International Statistical Institute (ISI) 

2013 Research Fellowship from the Simons Institute at UC Berkeley for 
the program „Theoretical Foundations of Big Data Analysis“ during 
Fall 2013 

2013 Golden Chalk Award for excellence in teaching from IST Austria 

2010 - 2011 Janggen-Poehn Fellowship (full tuition and stipend 2010-2011) 

2007 - 2010 International Fulbright Science and Technology Award (full tuition 
and stipend, 30 fellows per year worldwide) 

2007 Best Student Award of the University of Zurich (highest GPA) 

 
  



START-/Wittgenstein 2015 

 

10 wichtigste Publikationen: 
 
Jahr 

 
Publikation 

2014 C. Uhler, A. Lenkoski, and D. Richards. Exact formulas for the normalizing constants 
of Wishart distributions for graphical models. Submitted, preprint available at 
http://arxiv.org/abs/1406.4901. 

2014 S. Lin, C. Uhler, B. Sturmfels, and P. Bühlmann. Hypersurfaces and their singularities 
in partial correlation testing. Foundations of Computational Mathematics 14:1079-
1116. DOI: 10.1007/s10208-014-9205-0. 

2014 F. Yu, S.E. Fienberg, A. Slavković, and C. Uhler. Scalable privacy-preserving data 
sharing methodology for genome-wide association studies. Journal of 
Biomedical Informatics 50:133-141.DOI: 10.1016/j.jbi.2014.01.008. 

2013 C. Uhler, and S.J. Wright. Packing ellipsoids with overlap. SIAM Review 55:671-706. 
DOI:10.1137/120872309. (selected as Research Spotlight). 

2013 C. Uhler, G. Raskutti, P. Bühlmann, and B. Yu. Geometry of faithfulness assumption 
in causal inference. Annals of Statistics 41:436-463. DOI:10.1214/12-AOS1080. 

2012 C. Uhler. Geometry of maximum likelihood estimation in Gaussian graphical 
models. Annals of Statistics 40:238-261. DOI:10.1214/11-AOS957. 

2010 B. Sturmfels, and C. Uhler. Multivariate Gaussians, semidefinite matrix completion 
and convex algebraic geometry. Annals of the Institute of Statistical Mathematics 
62:603-638. DOI:10.1007/s10463-010-0295-4. 

2010 S.N. Evans, B. Sturmfels, and C. Uhler. Commuting birth-and-death processes. 
Annals of Applied Probability 20:238-266. DOI: 10.1214/09-AAP619 

2009 C. Uhler. Mastitis in dairy production: Estimation of sensitivity, specificity and 
disease prevalence in the absence of a gold standard. Journal of Agricaltural, 
Biological, and Environmental Statistics 14:79-98. DOI: 10.1198/jabes.2009.0005. 

2008 R.E. Green, A. Malaspinas, J. Krause, A.W. Briggs, P.L. Johnson, C. Uhler, M. Meyer, 
J.M. Good, T. Maricic, U. Stenzel, K. Prüfer, M. Siebauer, H.A. Burbano, M. Ronan, 
J.M. Rothberg, M. Egholm, P. Rudan, D. Brajković, Z. Kućan, I. Gusić, M. Wikström, L. 
Laakkonen, J. Kelso, M. Slatkin, and S. Pääbo. A complete Neandertal mitochondrial 
genome sequence determined by high-throughput sequencing. Cell 134:416-426. 
DOI: 10.1016/j.cell.2008.06.021. 
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Caroline Uhler  
 
„Probabilistische graphische Modelle: Theorie und Anwendungen“ 
 
Meine Forschung zielt darauf, probabilistische graphische Modelle besser zu verstehen und 
Algorithmen zu entwickeln, welche die praktische Anwendung dieser Modelle zu 
wissenschaftlich relevante Fragestellungen ermöglicht. Das beantragte Projekt befindet sich 
an der Schnittstelle der mathematischen Statistik, der konvexen Optimierung und der 
angewandten algebraischen Geometrie; drei Gebiete, die in den letzten Jahren eine starke 
Wechselwirkung gezeigt haben. Mein Ziel über die nächsten sechs Jahre ist es, Wissen und 
Erkenntnisse über graphische Modelle auszubauen und die Verbindungen zwischen der 
mathematischen Statistik, der konvexen Optimierung und der angewandten algebraischen 
Geometrie durch meine Forschung und Lehrtätigkeit zu vertiefen. Mein Antrag besteht aus 
drei Projekten, alle an der Schnittstelle dieser drei Gebiete. 

 
Im ersten Projekt werde ich Methoden zur Bestimmung kausaler Zusammenhänge auf Basis 
von Beobachtungsdaten entwickeln, die ohne randomisierte kontrollierte Studien 
auskommen. Diese Methoden werden Vorwissen integrieren können und Rückmeldungen 
zulassen. Dies ist besonders wichtig für biologische Anwendungen, wo Rückmeldungen 
unerlässlich sind. Ich werde diese neuen Methoden praktisch umsetzen, um 
Genregulationsnetzwerke aus Genexpressionsdaten über die gesamte Entwicklung von 
Drosophila abzuleiten. Zudem werde ich Daten aus dem GTEx (Genotype-Tissue Expression) 
Projekt analysieren und daraus gewebe- und personenspezifische Genregulationsnetzwerke 
ableiten. Dieses Projekt ist höchst aktuell, da sich das GTEx Projekt momentan in der 
Aufbauphase befindet. 

 
Das zweite Projekt beschäftigt sich mit der Maximum-Likelihood-Methode in 
normalverteilten Modellen mit linearen Nebenbedingungen auf der Kovarianzmatrix. 
Solchen Modellen begegnet man in vielen Anwendungen, zum Beispiel bei der Analyse von 
Zeitreihendaten, bei der Konstruktion von phylogenetischen Stammbäumen oder bei der 
Analyse der Konnektivität von Internetverbindungen. Ich werde Methoden entwickeln, um 
die Struktur in solchen Modellen zu identifizieren. Diese werde ich dann praktisch umsetzen 
und phylogenetische Stammbäume basierend auf Intron Länge konstruieren, sowie die 
Topologie des Internets analysieren. 

 
Das dritte Projekt bezieht sich auf die Bayesianische Entscheidungstheorie in 
normalverteilten graphischen Modellen. Die G-Wishart Verteilung ist äußerst 
begehrenswert, da diese Verteilung der konjugierte Prior für dieses Modell ist. Trotzdem 
wurde diese Verteilung kaum angewendet, da die Normalisierungskonstante unbekannt war. 
Kürzlich haben wir dieses 20 Jahre alte Problem gelöst und eine Formel für die 
Normalisierungskonstante gefunden. Wir werden dieses theoretische Ergebnis in der 
Wettervorhersage anwenden, wo Modelle mit Tausenden von Variablen notwendig sind und 
nun mit der neuen Formel für die Normalisierungskonstante auch analysiert werden können. 
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Mitglieder der Internationalen START-/Wittgenstein-Jury  
 

Naturwissenschaften und Technik 
 

HACKBUSCH Wolfgang 

Institut, Forschungsstätte  Max-Planck-Institut für Mathematik 
in den Naturwissenschaften Leipzig 
Deutschland  

Wissenschaftsdisziplin Mathematik 

JARLSKOG Cecilia 

Institut, Forschungsstätte Dept. of Mathematical Physics 
Lund Institute of Technology / Lund University 
Schweden  

Wissenschaftsdisziplin Theoretische Physik 

KLITZING Klaus von 

Institut, Forschungsstätte Max Planck Gesellschaft 
Max-Planck-Institut für Festkörperforschung  
Deutschland  

Wissenschaftsdisziplin Experimentelle Physik 

NAYFEH Ali H. 

Institut, Forschungsstätte Department of Engineering Science and Mechanics 
Virginia Polytechnic Institute and State University, 
Blacksburg 
USA  

Wissenschaftsdisziplin Ingenieurwissenschaften, Mechanik 

REBEK, jr. Julius  

Institut, Forschungsstätte Skaggs Institute for Chemical Biology and 
Professor, Department of Chemistry 
The Scripps Research Institute 
La Jolla  
USA 

Wissenschaftsdisziplin Chemie 

ROLLAND Colette 

Institut, Forschungsstätte Centre de Recherche en Informatique 
Université Paris1 Panthéon Sorbonne 
Frankreich 

Wissenschaftsdisziplin Informatik 
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Geistes- und Sozialwissenschaften 
 

NIJKAMP Peter 

Institut, Forschungsstätte  Department of Spatial Economics 
Free University Amsterdam 
NL  

Wissenschaftsdisziplin Wirtschaftswissenschaften 

WOLFF Janet 

Institut, Forschungsstätte School of Arts, Languages and Cultures 
University of Manchester 
UK  

Wissenschaftsdisziplin Kultursoziologie 

ZIOLKOWSKI Jan L. 

Institut, Forschungsstätte Department of the Classics,  
Harvard University 
USA  

Wissenschaftsdisziplin Vergleichende Literatur- und Sprachwissenschaften 

 
 

Biologie und Medizin 
 

CROCE Carlo 

Institut, Forschungsstätte  Human Cancer Genetics Program  
Ohio State University 
USA 

Wissenschaftsdisziplin Biochemie, Molekularbiologie, Immunologie, Genetik 

FEARON Douglas T. 

Institut, Forschungsstätte CRUK Cambridge Institute  
Li Ka Shing Centre  
Robinson Way  
Cambridge 
UK  

Wissenschaftsdisziplin Immunologie, Biochemie 

SCHACHNER CAMARTIN Melitta 

Institut, Forschungsstätte Universität Hamburg 
Fachbereich Medizin 
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SCHACHNER CAMARTIN Melitta 

Zentrum für Molekulare Neurobiologie 
Institut für Biosynthese Neuraler Strukturen 
Deutschland  

Wissenschaftsdisziplin Neurowissenschaft 

 


